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KAMERASTUDIE AUS DEM KIELER HAFEN 


RLEELTESTITETTEITETTTTTTITTTTTTTTTSTTTITTETTTTTPTTTTTTITTITTITTTLELTTTTITTTTTTT TEN 


AAELLIAUTLITELTLITELTEIEEIIETZELLTITTELLIUTEETTEDITPETT ERTL EITIEZILZETTEZTLEITTPTIETELTEZTSTITTPTZEZTTTITTTTTTTTTTTTTTETTTTTTTETITETTTITTTTI TEE TITEL TTTTTT TI TTITTETTTETTITTTTETTTTTTTITPTITTTTTTTTTTTTTELTLITTTTTTTTITTRTTTRTTTTTTTTETTTTTTTETTTETTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTLTTTTTTITTRTTTTTTTTTTTNT 


Umm 


immune 


eee, 


ya 


Die Arbeiten an der 
Zugſpitzbahn, die wäh⸗ 
rend der Wintermonate 
teilweiſe ruhen mußten, 
ſind mit Beſchleunigung 
wieder in Angriff genom⸗ 
men. — Eine Material⸗ 
hilfsbahn vom Riffelriß⸗ 
Platt zum Riffelriß auf 
der Bahnſtrecke vom Eib⸗ 
ſee (1800 Meter Höhe) 
Wißmann, München 


* * 


Ein ſchweres Autobus-Anglüd 
die Eiſenbahnſtrecke ſtürzte, ereignete ſich zwiſchen Eſſen und Bochum. Neun Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, der Wagen völlig zertrümmert. 

Strecke gerade fälliger Eiſenbahnzug zum Halten gebracht werden. 
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Die Münchener 
Lenbach⸗Galerie im 
Hauſe Franz von 
Lenbachs ſoll am 
30. April — dem 
25. Todestag des 
Malers — neu eröffnet 
werden Keſter & Co. 


TE HRLLITTRIATTTIEN 


„bei dem der Wagen 


Im letzten Augenblick konnte ein auf dieſer 


Oval links: 

Ein Schiff, das in 
der Mitte zerbrach. 
Dampfer „Gießen“ 
der unweit Shanghai 
ſtrandete. Mit vieler 
Mühe gelang es, die 
Beſatzung zu retten 
S. B. D. 


König Boris von Bulgarien machte auch dem 
deutſchen Reichspräſidenten während feiner Europareiſe 
einen Beſuch 


P. & A. 
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Bild rechts: > 
Wie für die erwachſenen 
Reifenden, ſo iſt auch für die 
kleinen Fahrgäſte, die Kin⸗ 
der, auf dem Norddeutſchen 
Lloyd⸗Schiff „Bremen“, 
das demnächſt in Dienſt 
geſtellt werden ſoll, hervor⸗ 
ragend geſorgt worden. Da 
gibt es in der großen 
Kinderſtube eine Rutſch⸗ 

bahn, ein richtiges 
Kaſperle⸗Theater und eine 
eingebaute Eiſenbahn. 
An den Wänden luſtige 
bunte Bilder aus fremden 
Ländern und die ſchönſten 
Spielſachen in den 

Schränken. So wird den 
kleinen Leuten die See⸗ 
reiſe faſt zu ſchnell vor⸗ 

übergehen 
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Bild unten Anterricht mit Rundfunk. In einem Gymnaſium in 
Berlin hat man den Verſuch gemacht, die Anterrichtsftunden durch ! 


Rundfunkvorträge zu ergänzen 
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Im Monteſſori-Anterricht werden den Kindern die Begriffe unſerer 
Vorſtellungswelt an Beispielen praktiſch klar gemacht. Im Handfertigfeits- 
unterricht wird der kindlichen Erſindungsgabe freier Raum gelaſſen. — Aus 

einer Ausſtellung in der Reichshauptſtadt S. B. D. 


Bild rechts: > 
Ein vorbildlicher 
heller Klaſſenraum 
der Altſtädter Schule 
in Celle 
Photothek 


Summum 
Mimi 
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Von Hermann Albrih-Hannibal 


m Packeis des Finniſchen Meerbuſens lag der 

J Dampfer Breidablick nun ſchon tage⸗ und 
wochenlang regungslos, als hätte ſein Leib 

nie eine Schiffsmaſchine geborgen. Rings- 
herum ſchoben ſich die wuchtigen Eismaſſen mit 
großer Gewalt aufeinander, türmten ſich gegenein⸗ 
ander hoch, ließen wieder voneinander ab, gaben 
zuweilen in einem kleinen Spalt die Waſſer⸗ 
oberfläche frei und ſtießen wieder krachend 
und berſtend zuſammen. Der Bug des 
Schiffes war vereiſt, der Schiffsname war 
durch eine dicke Eiskruſte unkenntlich ge⸗ 
worden, die Drahtſeile beugten ſich unter 
der Laſt des Eiſes, das in dicken Zapfen 
davon herabhing. Das Deck des Schiffes 
war von einer glatten Eisfläche bedeckt 
und ringsherum ſah das Auge nichts als 
ein weites Eisfeld, auf dem ſich mächtige 
Schollen gegenſeitig in die Höhe ſtemmten. 
Fegte ein Orkan über den Meerbuſen 
dahin, der das Eis in Schiebung brachte, 
hieß es an Bord auf dem Poſten ſein, 
um vorzubeugen, daß der Dampfer nicht 
von den Eismaſſen erdrückt werden würde. 
Mutig harrten die Seeleute aus. Nichts 
ſahen ihre Augen als drohende Eismaſſen, 
und doch lagen hier und da in weiter 
Ferne, wo das Auge nicht mehr hin⸗ 
reichte, gleich ihnen andere Dampfer, die 
die Gewalt des Eiſes dort ebenfalls ein⸗ 
gezwängt und nun ſchon lange feſtgehalten 
hatte. Sie ſahen nichts von einander. Nur 
die Funker tauſchten gegenſeitig Nachrichten 
aus, beſprachen telegraphiſch ihre Notlage 
und dann ſtanden ſie auch wieder mit den 
ruſſiſchen Eisbrechern in Verbindung, die 
ihnen Hilfe bringen ſollten, aber ſelber 


kaum der Härte des Eiſes trotzen konnten. [ee 


And hatte fich einer der Eisbrecher bis 
zu einem Handelsdampfer durchgekämpft, 
um ihm eine Fahrſtraße durch die un⸗ 
geheueren Eismaſſen zu ſchaffen, konnte ihm das 
Schiff wohl für eine kurze Zeit folgen. Aber dann 
drängten ſich gleich wieder hinter dem Heck des Eis⸗ 
brechers die Eisſchollen zuſammen, daß es dem 
Dampfer unmöglich war zu folgen. Viele Dampfer 
hatten es daher aufgegeben, von den Eisbrechern 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen, andere wagten es 
nicht, die ſchwachen Schiffswände durch das Fahren 
allzuſehr der Eisgewalt auszuſetzen und warteten 
geduldig, bis die Wärme der Sonne die Wacht 
des Eiſes brechen oder ein Sturm die Eismaſſen 
nach Süden treiben würde. 

So lag auch der Dampfer Breidablick der Hoff⸗ 
nung ergeben in dem Packeis. Wenn es der Mann- 
ſchaft an Bord zu eng wurde, ging ſie auf das Eis 
um ſich Bewegung zu verſchaffen. Eine zeitlang 
hatte der alte Seebär Tretau dieſes alles ertragen, 
da wurde es aber auch ihm zu langweilig. And 
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da er aus den finniſchen Häfen wußte, daß dort 
beinahe jeder Arbeiter ſein Frühſtücksbrot in einer 
echten Seehundsledertaſche zur Arbeitsſtätte trug, 
nahm er an, daß es hier an der finnifchen Küſte 
doch reichlich Seehunde geben müßte und kam auf die 
Idee, ſich die geit durch eine Seehunds jagd zu vertreiben. 

Er kroch zu dieſem Zweck in ſeinen dicken Pelz, 
hatte in den Taſchen einige Flaſchen Whisky ver⸗ 
ſtaut, um nicht bei dieſem Vergnügen zu frieren, 
nahm dann eine alte Flinte von der Kabinenwand 
und ſtapfte aus ſeiner Kajüte davon. Lächelnd 
ſah ihm der Koch nach. Auf der Falltreppe traf 
ihn ſein alter Steuermann Hinrichs, der erſtaunt 
war, ſeinen Schiffskapitän in ſolcher Ausrüſtung zu 
treffen. Er ſteckte ſeine Pfeife von dem linken in 
den rechten Mundwinkel und fragte in ſeinem 
rauhen Sprachton den Kapitän nach ſeinem Vor⸗ 


r 


* 
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Der alte Seemann 
Nach einer Tuſchzeichnung von E. Pahlitzſch 


haben. 
Luſt geborſten wäre, klopfte ſeinen Kapitän 
dächtig auf die Schulter und zog ihn in die 
Kabine zurück. Dann erzählte er ihm, wie die 
Finnen auf Seehundsjagd gehen, daß ſie ſich ſelber 
wie ein Seehund verkleiden und mit einer Keule 
bewaffnet auf das Nahen der Tiere warten. Ge⸗ 
duldig ließ ſich Kapitän Tretau von feinem Steuer- 
mann in ein altes Seehundfell nähen, nahm eine 


Lachen hätte er mögen, daß das Eis vor 
be⸗ 


Flaſche Whisky zu ſich und machte ſich dann mit 


einer Keule bewaffnet auf den Weg. 

Eine ganze Strecke mochte er ſo gelaufen ſein, 
daß er über die hochgetürmten Eisſchollen ſchon 
nicht mehr feinen Dampfer ſehen konnte, als er 
ſeinen Platz für gefunden hielt, wo er auf Beute 
warten wollte. Mühſelig legte er ſich lang auf 
das Eis, daß auch die Whiskyflaſche nicht unter 
ſeiner Bruſt erdrückt würde. Die Keule hatte eben⸗ 


falls unter ihm ihren Platz gefunden. Nun konnten 
die Seehunde kommen, er würde ſie mit ſeiner Keule 
bearbeiten, daß jedes Entkommen für die Tiere aus⸗ 
ſichtslos ſein würde. 

Aber lange lag er auf dem Eis, ohne auch 
nur ein tieriſches Lebeweſen zu erſpähen. Ab 
und zu nahm er einen tiefen Schluck aus 
ſeiner Flaſche. Aber plötzlich war es ihm doch, 
als wenn ſich dort ferne hinter jenen Eisſchollen 
ein Seehund nahte. And richtig, das war ein ge⸗ 
waltiges Tier. Hoffentlich hatte ſeine Keule die 
Kraft, dem Seehund das Leben zu nehmen. Das 
ſchien ein männlicher Seehund zu ſein und ſo 
ſcharwänzelte er den Inſtruktionen feines Steuer⸗ 
manns gemäß wie eine Seehündin, um das männ⸗ 
liche Tier heranzulocken. Bald drehte er ſeinen See⸗ 
hundsſchwanz nach allen Richtungen, um die Aufmerk⸗ 

ſamkeit des männlichen Seehundes auf ſich 

zu lenken, bald wieder ſchlängelte er ſeinen 

Körper nach allen Windungen, wie es ein 

weiblicher Seehund wohl tun würde, um 
ein Männchen anzulocken. Geſpannt ſahen 

ſeine Augen durch die Augenöffnungen 
des Seehundsfelles. Dann richtete er ſich 
mit dem Oberkörper etwas hoch. And 
es war außer Zweifel, ſeine Lockungen 
hatten Erfolg gehabt. Der Seehund näherte 
ſich ihm immer mehr. Jetzt war er nur 
noch zwanzig Meter entfernt. Kapitän 

Tretau täuſchte immer noch ein ſchönes See— 

hundweibchen vor. Nun war der Seehund 

ſchon auf zehn Meter herangekommen. 

Kapitän Tretau ließ ihn immer näher 

kommen und als ihn nur noch ein kurzer 

Zwiſchenraum von ihm trennte, griff er nach 

ſeiner Keule und ließ ſie mit voller Macht 

auf den Seehund herniederſauſen. Die Angſt, 
daß er vielleicht noch ſelber dabei ein Opfer 
des Seehunds hätte werden können, hatte 
ſeinem Hieb Kraft gegeben. Aber in dem⸗ 
ſelben Augenblick, als ſein Schlag be— 
reits aus der Luft herniederſauſte, griff 
auch der männliche Seehund nach ſeiner 

Keule, um dem angeblich geſtellten weib- 

lichen Seehund den Gnadenſtoß zu verſetzen. 

Da ſauſte jedoch ſchon Kapitän Tretaus 

neuer Schlag auf ihn herab, daß ihm Hören 

und Sehen verging. Und Tretaus Freude 
über den erlegten Seehund gab ihm ſolchen 

Mut, daß er noch einige kräftige Schläge auf 

den armen männlichen Seehund hernieder— 
ſchickte, ohne zu bemerken, daß die Hand des Seehundes 
verzweifelt nach ſeiner eigenen Keule griff. Erſt durch 
das menſchliche Geſchrei bemerkte er, daß er nicht 
einen männlichen Seehund gefangen, ſondern einen 
unſchuldigen finniſchen Seehundsjäger halbtot ge- 
ſchlagen hatte. Der arme Kerl jammerte auf dem 
Eis, daß Kapitän Tretau ſich entſetzt aus ſeiner 
Jagdluſt in die nackte Wirklichkeit verſetzen mußte 
und es immer noch nicht faſſen konnte, daß die zu 
Anfang ſo viel verſprochene Jagd ſo plötzlich und 
unglücklich enden ſollte. f 

Er iſt auch ſeitdem nie wieder auf den Gedanken 
gekommen, Seehunde jagen zu gehen. Zur Erinne- 
rung an dieſe erſte und letzte Seehundsjagd hat 
er aber als Wandſchmuck für ſeine Kajüte die 
Rechnung einrahmen laſſen, die ihm dieſe Jagd 
durch die Arzt⸗ und Krankenhauskoſten für die 
Geneſung ſeiner Jagdbeute eingebracht hatte. 


Die Hrücke / Don Heinz Oskar Schönhoff 


) : 
un iſt der Tag von uns gegangen und hat das helle lichtblaue 
Himmelstor ſachte hinter ſich zugezogen. Einen Augenblick noch 
ſtehen ſtählerne Lichter in harten Streifen quer durch die ſinnende 
Dämmerung ... und verlöſchen ... And die erften blaſſen Laternen wachen 
auf ... And irgendwo — weit draußen auf den Waſſern wiegt ſich ein 
ſtetiges, kleines Licht ...: wie ein fern⸗feſtes Schlummerlied kommt es her⸗ 
über, ſo ruhevoll und leiſe in ſeiner Stetigkeit. 
Komm! Laß uns auf der Brücke ſtille ſtehen! Zweien ruheloſen Straßen 
reicht die Brücke die kühlen, ſchlanken Hände. Komm! Laß uns auf ihr ſtille 
ſtehn, einen nachdenklichen Augenblick lang. And nach dem kleinen Licht 
dort weit ſchauen ... und nach den Waſſern, die nun durch die Dämmerung 
ſprechen. Weißer Möven ſonnengoldne Träume wiegen fie — — ſachte — — 
ſachte ... Ein ferner Ruderſchlag flattert aus dem Dunkel und verſinkt .. 
And unter der Brücke fort geht unſichtbar das lautloſe Strömen. 


Von der ruheloſen Straße wächſt mit gellendem Pfiff eine Lokomotive aus 
dem Dunkel herauf... Wächſt, wächſt, wie ein unfaßbares Ungeheuer, ohne 
Amriſſe . .. wächſt näher — — heran — gewaltig und laſtend, wie ein Schick⸗ 
ſal — — und wirft haſtend, mit harten, rußigen Händen Unraſt und All- 
tagsgedröhn über die ſtille Brücke hin ... And dann iſt fie fort, hinüber 
zur ruhloſen Straße dort drüben — — — Die Möven ſtecken wieder die 
Köpfchen unter die ſilbrigen Flügel .. . And du kannſt wieder die Stimmen 
der Waller hören ... und ſiehſt wieder das kleine, weit⸗weite Licht, das 
Dampf und Qualm verdeckten 

Komm! Laß uns auf der Brücke ſtille ſtehen; auf ihrem höhezu geſchwun⸗ 
genen Bogen. Fern brauſen dumpf und raſtlos die Straßen, denen ſie die 
Hände reicht. Aber um die Brückenpfeiler gehen ſachte mit geheimem Rauſchen 
die ewig gleichen, nimmer gleichen Waſſer ... And aus der ſteigenden Nacht zieht 
ein ſpätes Segel durch kühler Schleier weißes Weben — — — beim... 
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Im Engadin ziehen die Buben Ende März mit Glocken und Schellen 
durchs Tal, um „den Winter zu verjagen” und den Frühling einzuläuten 


W 
Br eee 888 W r 
D 


Pr * 


Kt 

Mit dieſem eigenartigen Horn, das dem Alphorn 

des Schweizers ähnlich iſt, begrüßen ſich in 
Schweden die Hirten auf den Bergwieſen 

untereinander 


Bild rechts: > 

Den ſchönſten Sonntagsſtaat holte die Lappen⸗ 

mutter für ſich und ihre Sprößlinge hervor, als 

der Kameramann ihr das Photographieren Hlar- 

machte. Leider war das hohe Familienoberhaupt 
auf Jagd abweſend 
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Sonderbericht für unfere Beile it fünf Zeichnungen von Erwin Bindewald 


enova“ — der Zug verläßt den Tunnel der liguriſchen Alpen und läuft in den 

Bahnhof ein, der hoch zwiſchen Felſen und Hotelpaläſten hart am Meer liegt und dem 

Ankommenden ein Panorama ohnegleichen bietet. In mächtigem Bogen hebt ſich 
2 eine elfenbeinfarbene Häuſermenge in den hyazinthfarbenen Dunſt, der die Bläue des 
Meeres mit dem Blau der Berge und dem Azur des Himmels verbindet. Mit einem Blick 
kann man ſo den größten Hafen des Mittelmeeres umfaſſen, um ſich dann begeiſtert von dem 
Lärm und der Geſchäftigkeit des Hafenviertels umfangen zu laſſen. Die ganze Stadt iſt eigentlich 
Hafen, Gaſſen auf und ab, immer wird man an irgendeinem Kai landen, ſei es bei den Werften, 
den Gberſeeſchiffen oder den Speichern. Die quirlende Lebendigkeit um die Schiffe ſetzt ſich in den 
Gaſſen fort, wo alles feilgeboten und gearbeitet wird, was ein Seemann und ſein Gaſt braucht. 
Wolkenkratzer, ſeit mehr als 2000 Jahren ineinander vermauert, geben den ſchmalen Straßenſchluchten 
kaum Luft. And doch ſpielt ſich hier in der Abendkühle und der Nacht ein fröhliches Leben ab, 
das trotz der jetzt herrſchenden Sauberkeit nichts von feiner z Echtheit eingebüßt hat. 
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Bild lints: 
In der 
„Vico de la 
Mona⸗ 
chette”. 
Aber⸗ 
raſchend für 
den Frem⸗ 
den iſt 
das bunte 
ſüdländiſche 
Treiben in 
dieſen hohen 
Gaſſen 
am Hafen 
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Bild rechts: 
Deli⸗ 
kateſſen, an 
die ſich der 
Deutſche 
erſt 
gewöhnen 
muß — — 
Seeſterne, 
Seeigel 
und 
allerhand 
— ähnliches 
i Fremdgetier 
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Handwerk und Handel — beide haben ihren Platz auf der 
Straße. Dem Kupferſchmied ſind die alten Arkaden ein 
willkommener Arbeitsplatz 

* 
Bild rechts: — 


An einer Trattoria (Weinwirt⸗ 
ſchaft) im Hafenviertel von Genua 
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Röſſelſprung 
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Ein altes Genueſer Tor: 
Die Porta Soprana 
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Kreuzworträtſel 


Wagerecht: 1. altägypt. Stadt, 3. Nadelbaum, 
5. Trompetenſignal, 9. Stoff, 11. Autodefelt, 
12. Schriftſtücke, 13. Verneinung, 14. Wappen⸗ 
vogel, 15. Fiſch, 17. Pöbel, 18. altgriech. Stadt, 
20. Längenaus dehnung, 22. körperloſes Weſen, 
23. römiſch. Statthalter in Paläſtina, 24. Ge⸗ 
liebte des Zeus, 25. Anſprache. 

Senkrecht: 1. Indianertrophäe, 2. Salzwerk, 
3. Heilpflanze, 4. Metall, 6. muſikaliſch. Schrift⸗ 
zeichen, 7. Zeitraum, 8. quadratiſche Fahne, 
10. Gruppe von Sternen, 16. halboffene Bogen⸗ 
halle, 17. Miſchtrank, 18. Singvogel, 19. Abzugs⸗ 
röhre, 20. Bürde, 21. Laubbaum. F. X. H. 


Städte⸗Ergänzung 
Wir — nach dem Garten gehen 


und Erdbeeren —. Am Nachmittag — . ⁰— 
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— wir dann und wollen verſuchen, im Schwimm 
noch mehr Fertigkeit zu —. Danach — f Silbenrätſel 
wir noch etwas —, und am Abend wollen wir Aus den Silben: ar—bal—bruch—da—den ein em erer —eſ— fa 


im Garten die Beete — Die Striche find durch feu —froh—gi—gott—grim—ha — her —hu —i—lett- lin —ma.— me —me na 
deutſche Städtenamen zu erſetzen, welche 97. nau nau-ne— nene — nik—no—pe ra- ragd- ral rau - re- ri- ring 


iti itswörter bedeuten. K. je —ſe — ſem —fig— fit —ſma—ſti — tah than — te te tich —to— u —u—u 8 
zeitig Tätigkeitswö x 8 Endbach =. 8 * 2 — — zu er B 
augs⸗ un uchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Aus: 8 

Kunſt und Induſt e ſpruch Benjamin Franklins ergeben. Bedeutung der Wörter: 1. Muſik⸗ 8 

Geigen klagen, Flöten tönen, inſtrument, 2. Srauenname, 3. nordamer. Staat, 4. Frauenname, 5. Pelz⸗ = 
Hörner und Poſaunen klingen, tier, 6. Wolf in der Fabel, 7. Ibfenſche Dramenfigur, 8. Papageienart, 9. Tanz⸗ E 

Und im Ebenmaß, dem ſchönen, auffügrung, 10. flüſſige Speiſenwürze, 11. Gartenfrucht, 12. nordameritaniſcher = 

Laß ich Menſchenſtimmen fingen. Staat, 13. Raubvogel, 14. Dramengeſtalt von Leſſing, 15. bibliſcher König, = 
ge Wohlklang tönt im Takt. 16. Element, 17. Schmetterlingslarve, 18. Schweizer Kanton, 19. Verbrechen, 5 

bin's, der dein Herz gepackt. 20. Stadt am Main, 21. deutſche Hafenſtadt, 22. Edelitein, 23. Gift, 24. euro⸗ = 

Wenn ſich Konkurrenten ftreiten päiſches Gebirge, 25. Vorort von Berlin, 26. Gebirgsſattel in den 5 

Und ſich nicht zuſammenfinden, ſteiriſchen Alpen. B. V. = 

— — 5 755 bereiten, eee eee e e b = 
. Auflöſungen aus voriger Nummer: Beſuchskartenrätſel 5 

Doch mit einem andern Fuß. Fr. Silbenrätſel: 1. Ganymed, 2. Rappen, 3. Ohlau, 4. Sahnentopf, 8 

A 3 5, deilon, 2 a u 8. 5 9. Ramadou, 10. Teneriffa, Al. Reiver 1 = 

rpe, ill, 18. ne, 14. Dalli, 15. fakultativ, 16. Exkurſion, 8 

Fluch und Segen (drei Suben) 17. Dürre, 18. Edinburgh, 19. Rente, 20. Nekrolog: . Worte Uns Das ft der Herr? Bd. 

Die erſte ift ein ſchlimmes Wort, edern gehen viele auf ein Pfund“. — Magiſches Quadrat: — 
Nahm manchem ſchon ſein Obdach fort. Loge, 2. Oran, 3. Gast, 4. Ente. — Füllrätfel: 1. Estland, 2. Reſpekt. Wortwechſel⸗Rätſel 8 
Die letzten noch zum Segen werden, 3. Cheſter, 4. Adreſſe, 5. Chineſe, 6. Lourdes. — Kreuzworträtſel: Hand Durch jedesmalige = 


Weilt auch der Spender längſt nicht mehr auf Erden. wagerecht: 1. Arabien, 5. Anis, 6. Noah, 8. Ton, 10. Ems, 11. Ohr, 12. Tat.. Ande es . 
eg a aa etc ug 14. Sana, 25 Die, 16. e d ae: 2: ee aa, Inn. Seinbichaft — 1 re 
e. orn, 5. Arena, 7. Harfe, 9. Oka. Tag. 14. Tod. — Be 8 +... Behälter zu verwandeln. 
E. B. tartenrätfel: Oberbürgermeiſter. 8 Fu f z e, Pro. 
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Generalreinigung der Dickhäuter 
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- Ein ungleiches Geſpann Japaniſche Pilgerinnen 
B bei der Frühjahrsbeſtellung in Agypten an den Tempeln bei Kyoto 
4 . Gircke ö Kutſchuk 
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